
iosrr
Wrlvsrler UnrÄgsr unü Isgevlstt

mit

SrsSrlltt
« i «» wg » .

Erzähler vom Schwarzwald .

Amtsblatt für di« Ltadt Wildbad .

« » »t . 45 K.
b«I «!I»i »Itrlt. kortnÄüt»
mul S«t«l io» Orts- il. A»Si» .
ottr« riokir >lsrt«!I. > . US.
sirssVkriv ässssibeo K. US,

ki« ll ksrtsllgelä 2ü
LMM lir. 41.

verkündigungsblatt
der Rgi. Forstämter lDildbad , Meistern,

Lnzklästerle rc.
« ährend der Saison mit

amtl . Fremdenliste.

Iiiserel, »» » Br
fdNMäM -e l» S, LM-

sMi -r 6en»«»MeS».
IS W . « ,

kelttrsil«.
»si « ^ orkoiiL,,, nltsx?.

lebe«.

sst Le»er«»Il« Ä.
VÄ^ rsmiii ' Mesr «:

5Mvr » A<lsr MKsL ,

« » L0 « .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 6 . Mo».

Zur Beratung steht der vom Abg . Speck einge-
brochte Antrag auf Einführung einer staffelförmigen

Umsatzsteuer fiir Grotzmühlen .
Abg . Speck (Ztr . ) begründet den Antrag . Die guten

Verhältnisse der 80er Iah « im Müllereigewerbe haben
sich wesentlich verschlechtert . Die Zahl der Arbeiter ist
um 20000 gesunken, dagegen hat der Konsum an Getreide
zugenommen. Aus der ganzen Entwicklung der Müllerep -
verhältnisse ergibt sich , daß die mittleren und kleinen,
sogar der größeren Betriebe sich der Konkurrenz der ganz
großen nicht erwehren konnten , und doch haben die mitt¬
leren und kleinen Betriebe ihre wirtschaftliche Bedeutung .
In Süddeutschland werden die kleinen Mühlen von der
Konkurrenz der Großmühlen geradezu aufgefressen. Pflicht
der Gesetzgebung wäre es , hier energisch für Abhilfe zu
sorgen . Tie kleinen Betriebe find sehr wohl über Wasser
zu halten . Die Ursache des Rückgangs ist die von der Grvß -
müllerei ausgegangene Ueberprvduttivn in Mehl und die
direkte und indirekte Förderung der Großbetriebe durch
die Gesetzgebung, wie z . B . durch die Abgabefreiheit für
regulierte Schiffahrtslvege . Durch die heutigen Verhält¬
nisse kommen »vir zu Zuständen wie beim amerikanischen
Fleischtrust. Tie Aufhebung des Mehlzolls wäre
ein zweischneidiges Schwert . Auch die kleineren Betriebe
und die Landwirtschaft würden darunter leiden . Lassen
wir die Großmühlen sich ruhig weiter entwickeln , fv ver¬
eiteln »vir den Schutz, den »vir den kleinen durch den
Zolltarif angedeihen lassen »vollen . Bei dem Vorwärts -
schreiten der Riesenbetriebe ist zu befürchten, daß die Brot --
versorguug im Mobilmachungssalle auf erhebliche Schwie¬
rigkeiten stoßen wird . Sodann werde»: die brotlos ge-
»lwrdenen Müllerei -Arbeiter zu Preisdrückern in anderen
Gewerben. Der gesetzgeberische Nngriff wäre auch keine
Bestrafung der Intelligenz , denn . die Großmühlen ver¬
danke»» ihre Entste.hmrg nur der jahrelangen skrupellosen
Steigerung der Produktion . Die bayerische Mülle¬
rei-Umsatzsteuer mußte Fiasko machen, da Bayern kein
geschlossenes Wirtschaftsgebiet ist . Deshalb kommen »vir
zu der Forderung einer reichsgesetzlichen Regelung
zum Schutz der gefährdeten 30 000 selbständigen Betriebe ,
kine Abwanderung der Großinühlen ins Auslcurd ist nicht
zu befürchten. Davor schützt uns der Mehlzvll . (Lebhafter
«verfall . )

Auf Antrag des Abg. Rösicke (kons .) wird ein konser-

Tamstag , den 8 . Mai ISOS.

vativer Initiativantrag vom Jahre 1907 auf Schaffung
einer gestaffelten Mühlenumsatzsteuer mit zur Beratung
gestellt.

Abg . Rösicke (kons. ) : Durch die Vernichtung der
mittleren und kleineren Betriebe dürfte die Arbeitslosig -
keit noch weiter vermehrt werden . Bei der Müllerei ist
es äußerste Zeit zum Eingreife -n . Durch An¬
nahme des Antrags sollten wir auch auf diesem Gebiete
Sozialpolitik treiben .

Abg . Neuner (ntl .) : Auch der deutsche Müllerei -
Verband fordert seit langer Zeit eine Mühlenumsatzstener .
Ein großer TÄl meiner Partei erkennt die Notlage der
Müllerei an und verlangt reichsgesetzliche Hilfe . Ein
Rückgang des Müllereibetriebs ist nicht zu bestreite»» . Ich
bitte , beide Anträge an eine Kommission von 21 Mit¬
gliedern zu verweisen. Einen Eingriff in die Finanzrechte
der Einzelstaaten würde die Steuer nicht bedeuten . Außer
der Steuer müsse aber auch eine Verbesserung der Tari¬
fierung geschaffen werden.

Direktor im Reichsschatzamt Kühn : Die vom Rcichs-
schatzarnt angestellten statistischen Erhebungen haben für
die Zeit von 1885— 1895 ergeben : bei ganz kleinen Be¬
trieben einen Rückgang um 5536 , bei Keinen Betrieben
um 129, einen Zugang bei den mittleren Betrieben von
161, bei mittleren bis gwßen von 25 und bei ganz großen
von 5 Betrieben . Da die Erhebungen der verbündeten
Regierungen noch fortgesetzt werden , möchte ich mich auf
diese Mitteilungen beschränke »».

Bayerischer Staatsrat v . Burchard betont, die
bayerische Staatsregierung sei geneigt , der Frage der Müh --
lenumsatzsteuer näherzutreten , unter der Voraussetzung , daß
sie keinen Eingriff in die Finanzrechte der Einzelstaaten
bedeutet, und daß der bisherige Ertrag der Steuer den
Einzelstaaten bleibt, sowie daß die Steuer sich nicht zu
einer speziellen Einkommensteuer oder Ertragsteuer aus¬
wächst .

Abg . Kämpf (Frs . Vp . ) : Nach den Erklärungen
vom Regierungstisch kann man von einem Rückgang der
mittleren und kleinen Mühlenbetriebe nicht sprechen . Ich
bin gegen jede Umsatz st euer ; auch die Warenhaus¬
steuer war verfehlt . Wenn ein gangbarer Weg zur Erhalt¬
ung der Keinen und mittleren Betriebe gefunden, werden
sollte, so treten »vir nrit Ihnen für deren Erhaltung ein .
Tie großen Müllereien sind für die Volksernährung un¬
entbehrlich . Das Endergebnis der Mühlenumsatzsteuer
würde eine Verteuerung von Mehl und Brot sein.

Abg . Ga »np (Rp . ) : Für den kleinen Bauer ist der
kleine Müller der günstigste Abnehmer . Sonst muß er das

S«. Jahrgang .

Getreide in die Stadt bringen , wo er dem Zwischenhänd¬
ler in die Hände fällt . Ter Landarbeiter kann nach
Wegfall der Kleinmühlen seinen Brotbedarf nicht durch
eigene Herstelluirg decken , wodurch sich in den östlichen
Provinzen die Naturallöhnungen nicht aufrecht erhalte «
lassen.

Abg . Stauf ser (wirtsch. Bgg .- : Wir halten eine
Kontingentierung der Mühlenprvduktion und Staffelung
der Umsatzsteuer für nötig .

Darauf tritt Vertagung ein . Nach kurzer Debatte
wird auf Antrag Bassermann (natl . ) beschlossen, auch
Dienstag nächster Woche frei zu lassen und vom Mittwoch
nächster Woche bis Mittwoch übernächster Woche im Mo -
nuni zu verhandeln .

Nächste Sitzung Mittwoch 2 Uhr : Fortsetzung der
heut »gen Beratung .

Rundschau.
Die Koitservativen und ihr Kanzler.

Zu de»» Gerüchten über Rücktrittsabsichten des
Reichskanzlers schreibt die „ Deutsche Tageszeitung "

unter anderem : Es wird wenig Politiker geben, die irgend
einem Nachfolger des Reichskanzlers mehr Glück und mehr
Geschick zutrauten als ihm . Wir wenigstens können unS
von einem Kanzlerwechsel durchaus keine Förderung de»
Reichsfinanzresorm versprechen. Das immer wieder auß-
kauchende Gerede, daß gewisse konservative Kreise auf de»
Rücktritt des Fürsten Bülow hinarbeiten , sei ebenso un¬
nütz wie haltlos .

>
Bon maßgebender Sette erfährt die „ Post " : Irgend

welche bestimmte Entschließungen oder Erklärungen des
Reichskanzlers über seinen Rücktritt liegen nicht vor , zumal
er die Hoffnung auf eine Verständigung über die Reichs--

sinanzrefvrm noch keineswegs aufgegeben hat . Auch de«
Kaiser steht in der Frage der Reichsfinanzreform völlig
auf seiten des Kanzlers . Davon , daß der Kaiser
entgegen einem etwaigen Wunsche des Fürsten Bülow die
Genehmigung zur Auflösung des Reichstages gegen die
Konservativen versagen könnte, kann also keine Rede sein.

« » *
» * * ' u

Aus der Türkei.
Nach einer Meldung aus Konstantinvpet hat die Bank

von England , in deren Kassen der größte Teil von Abdul
Hamids Schätzen ruht , sich ganz entschieden geweigert ,
dem jungtürkischen Komitee auf dessen Forderung hin das

Ich habe den Glauben, daß wir nicht geboren find, glücklich
z» sein, sondern um unsere Pflicht zu tun, und wir wollen »ns
ftgnen , wenn wir wissen, wo unsere Oflicbt ist.

Nietzsche .

» !
Das Haus am Rhein .

Roman von Anny Wothe .
(Fortsetzung .)

„Sie sind ei»» Engel , gnädiges Fräulein "
, sagte Wil -

tzcnstein leise, und wie Rührung flog es über seine etwas
eckigen Züge, als er die feine Hand des Mädchens an seine
Lippen führte . „ Ihr Fräulein Schwester hat recht," fuhr
«> dann mit einer tiefen Verbeugung zu Leonvre gewandt
fort , „ und ich bedauere es tief, daß mein etwas heftiges
Temperament mich immer wieder sortreißt , die gewöhn¬
lichsten Höflichkeitsformeln außer Acht zu lassen. Ich
liebe es nicht, wenn Frauen kämpfen, wie Sie es tun "

, fuhr
er unbeirrt zu Leonvre gewandt fort , „ und ich vergesse
bann immer , daß es ein Weib ist, zu dem ich rede und das
— das ist meine Schuld , und deshalb bitte ich uin „ Ver¬
gebung.

"
Wie hochmütig das klang . Leviwre fühlte etwas wie

heiße Scham in ihrem Herzen brennen .
„ Sie scheinen eine schlechte Meinung von den Frauen

ju haben, mein Herr "
, sagte sie mit leiser Ironie . „Nach

Ihrer Meinung sind die Frauen nur dazu da , sich den
Herren der Schöpfung unterzuordnei ». Warum soll die
Frau nicht mit gleichen Waffen kämpfen, wie der Mann ?
Wer hat ein Recht, die Frau auf eine niedere Stufe
ju stellen ? Niemand , Sie aber , Herr Wildenstein, maßen
sich das Recht an , Sie sehen aus alles das , was uns
Frauen heilig ist, mit Verachtung herab , und in Ihrem
Herzen lebt nur ein Gedanke : „ Und er soll dein Herr
Hin

" Strahlend schön stand Leonvre vor dem Maler ,
A» großen, stahlblauen Augen blitzt« » kampseslustig zu

Oierhard herüber und unwillkürlich richtete Wildenstein
seine Blicke zu der im Sonneugvlde leuchtenden Germania
auf dem Niederwalde empor.

Renate aber sagte mit strahlendem Augenaufschlag :
„ Ach, ich denke mir es so schön, behütet und beschützt von
einer . starken Manneshand durch das Dasein zu gehen,
ohne einen Gedanken an Frauenrech und Streit . Sind
wir doch zum Dienen geboren , Lore, so lehrt es die heilige
Schrift und glaube es mir , es ist nutzlos, dagegen anzu -
kämpfen.

"
Leonvre sah nrit einem feinen, fast mitleidigen Lächeln

auf die Schwester.
„Sv habe ich einst auch gedacht und geträumt " , sagte

sie, weder zu Renate »wch zu dem Maler gewandt , der un¬
ablässig die beiden anziehende»» Mädchengestalten vor sich
anstarrte , „ aber das Leben lehrt uns anders denken und
auch Du , Kleine, wirst es lernen . Meine »» Sie nicht auch,
Herr Wildenstein ?"

„Nein , gnädiges Fräulein , Ihr Schwesterchen , ist '
aus dem besten Wege, das zu werden, das ich über alles
schätze und liebe — ein echtes deutsches Weib !"

Begeistert hatte der Maler gesprochen und leis wie
zum S ^ en seine Hand auf Renatens goldhaariges Haupt
gelegt, die unter dieser Berührung leise zusammenschauerte,
so durckzuckte sie das Gefühl einer namenlosen /Seligkeit
bei des Malers Worten , Leonvre aber richtete sich hoch
empor und sagte sarkastisch :

„ Ich kenne nun wenigstens Ihr Ideal , Herr Künstler ,
wollen Sie mir vielleicht auch noch sagen, wie wett das
Weib zum Manne hinaufreichen darf ?"

„Bis zum Herzen !" sagte der Maler ernst .
„Recht bequem" , gab Leonvre spöttisch zurück . „ Ta

kann sich die gute .Seele wohl auch das Denken er¬
sparen ?"

„ Das nicht" , entgegnete Wildenstein ruhig — „ ich
wollte damit nur sagen, daß der Geist des Mannes das
Weib zu sich empor zieht wenn es selbst Geist entbehrt ,
welchen Mangel das Herz, das wirklich liebende Herz
dann voll und ganz ausgleicht . "

„ Ich gratuliere Ihnen zu der Zukuuftssrau , Herr
Gerhard Wildenstein "

, sagte Leonvre mit hartem Auf¬
lachen und wandte sich einer plaudernd näher kommenden
Tamengruppe zu, „ Sie können mir später einmal das
Monstrum zeigen."

Wildenstein und Renate standen allen ». In des
Mädchens Augen schillerten Tränen . Wie konnte Leonore
dem Maler , der so gut und lieb zu ihr war , nur so »veh
tun ?

„ Darf ich Sie um den nächsten Walzer bitten , mein
Fräulein ?" drang des Malers Stimme an ihr Ohr , „wie
ich sehe, hat sich unsere tanzeslustige Jugend dort in
den großen Parterresaal zurückgezogen, um Terpsichoren
zu huldigen .

"
Tankend legte Renate ihren Arm in den Wilden¬

steins und bald darauf sah man sie einer rosigen Blüken-
flocke gleich im Arm des Malers durch den Saal schweben ,
von vielen bewundernden Augen verfolgt .

Alles strömte dem Paare nach in den Saal , nur Leo¬
nvre blieb zurück . Sie stand in Gedanken versunken und
beachtete es nicht, daß sich Erich von Bredcn zu ihr gesellte.
Der junge Leutnant , der schon lange auf einen, günstigen
Moment gewartet hatte , wo er Leonore allein sprechen
konnte, wagte es doch nicht, die hohe, ernste Frauenge¬
stalt , die ihm in ihrer fast düsteren Versunkenheit fremd
erschien, zu stören . Endlich aber faßte er sich ein Herz
und sagte, auf die verglühende Sonne am Abendhimmel
deutend : „ Schöner Abend, dieser Abend, solcher , Abend,
Fräulein Leonvre .

"
Leviwre fuhr erschreckt aus ihrem Sinnen auf und

strich mit der weißen Hand leicht über ihre Stirne , als
»volle sie alle Gedanken da sortwischen.

„ Ach, Sie sind's Erich"
, sagte sie endlich, »vie von

einem Alp befreit . „ Was sagten Sie doch von dem schö¬
nen Abend ?"

Erich errötete »vie ein junges Mädchen . Er selbst
war noch ganz entsetzt , über seine alberne Anrede, die e»
in leicht begreiflicher Verlegenheit angebracht und Leo-
»wre war taktlos genug , ihn daran zu erinnern . (F . fZ



Guthüb, ' ! ! des Exsnltans auszuliefern . Dieser
Handlungsweise der Bank von England haben sich die
ftanzöiischcn , deutschen und italienischen Banken ange-

fchlvssen . Nus diesem Grunde versucht jetzt das jung¬
türkische Konrsitee Wdul Hamid zu zwingen , Schecks zu
Gunsten des Komitees zu unterzeichne ' Dieses eigen¬
artige Vorgehen der Jungtürken hal ». - ts die Auf¬
merksamkeit der Mächte auf sie gelenkt , u . man ninnnt
an , daß falls die Jungtürken ihr Vorgehen « .cht ändern ,
eine Intervention der Mächte in dieser Bezieh¬
ung erfolgen werde.

Weiteren Meldungen zufolge, hat die Regierung den
noch im Jildiz verbliebenen Odalisken und Diener¬
innen erklärt , daß sie binnen kürzester Frist den Jildiz
ju verlassen und in ihre Heimat zurückzukehren
Hütten. Man gab ihnen aber kein Reisegeld. Nun sind
diese armen Geschöpfe bei ehemaligen Kolleginnen , die
an Beamte , Sekretäre und Lieferanten des Palais ver¬
heiratet wurden und den Mädchen vorläufig Unterkunft
Gewährt haben , untergebracht .

Eine offizielle Ankündigung des Polizeiministers be¬
sagt, daß türkische Frauen auf der Straße tief
verschleiert gehen und keine gegen die Moral ver¬
stoßende Kleidung tragen sollten . Der Zweck dieser und
anderer Verfügungen ist zweifellos der, auf die Stimmung
der alttürkischen Bevölkerung Rücksicht zu nehmen , die
von der letzten Umwälzung eine Verletzung der Religion
und der Sitten befürchtet und ihr andauernd feindlich ge¬
sinnt ist.

Die Lage in Anatolien ist nach einer Depesche
der Agence Havas außerordentlich besorgniser¬
regend . Die Unruhen , an denen die Behörden mitschul¬
dig seien , nähmen größere Ausdehnung an und die Trup¬
pen seien ohne Manneszucht . M verlautet , daß
furchtbare Ausschreitungen vorgekommen seien .

* * »

Tie Algeeirasakts wirkungslos .
Tie in Marokko ansässigen europäischen Kaus -

lrule hielten in Tanger eine Versammlung ab, um gegen
die ihnen vorn Mächsen in den Weg gelegten Schwierig¬
keiten Einspruch zu erheben. Den Vorsitz führten An-
gehörig '- aller Signatarmächte der Algeciras -Akte . Ein
französischer Advokat schilderte eingehend die Lage der
in Marokko ansässigen europäischen Kausleute und schloß
unter dem lebhaften Beifall der Versammlung mit den
Worten , man möge die Algeciras -Akte entweder genau
anwendeu oder sie sosorr zerreißen . Schließlich wurde eine
Resolution angenommen , in der unter dem Hinweis
daraus , baß der Sultan , ungeachtet aller Gesetze und Ver¬
träge , den europäischen Kaufteilten das Recht zur Er¬
werbung von Grundstücken und Häusern verweigere und
ihnen Zoiltaxen aufcrlege, die Signatarmächte ersucht
»verden, für die volle Ausführung der Algeciras -Akte Sorge
zu tragen oder sie völlig auszuheben.

Auf dem zweiten amerikanischen
Friedenskongreß ,

der zur Zeit in Chicago tagt , hat Specks Nachfolger,
der deutsche Botschafter Gras Bernstorff , eine
Rede gehalten , wobei er das schiedsgerichtliche
Prinzip und die Rüstungseinschränkung vom
deutschen Gesichtspunkte aus erörterte . Der Botschafter
erinnerte zunächst daran , daß die deutsche Regierung sich
zum Abschluß von einzelnen Schiedsgerichtsverträgen stets
bereit gezeigt habe, wenn sie auch den Abschluß eines all¬
gemeinen obligatorischen SrhiedsVertrags für aussichts¬
los halte . Wie der Staatssekretär des Auswärtigen ,
F -rchr . v. Schön , erst kürzlich im Reichstag betonte , habe
Deutschland einen solchen Vertrag mit Großbritannien
abgeschlossen und es sei nicht Deutschlands Schuld , wenn
der Vertrag mit Amerika nicht zu stände gekommen sei .
Das Auswärtige Amt habe außerdem seit Jahren die
Gewohnheit , politische Streitfragen der schiedsgerichtlichen
Regelung zuzuführen und habe dies bezüglich der Casa¬
blanca -Frage getan , obwohl diese nahe daran war , die
nationale Ehre zu berühren .

Was die Einschränkungen der Rüstungen betreffe, so
habe der Reichskanzler in seinen Reichstagsreden wieder¬
holt dargelegt , daß eine solche Einschränkung ohne Zwei¬
fel wünschenswert sei , daß es aber schwer halte , eine
praktische Lösung der Frage zu finden , und daß die deut¬
schen Rüstungen , festgelegt durch ein allgemein bekanntes
Gesetz, keinen anderen Zweck als den der nationalen Ver¬
teidigung haben . Von der Notwendigkeit einer starken
Rüstung aber sei Deutschland durch die Geschichte der
letzten drei Jahrhunderte überzeugt worden . Lange ge¬
nug das Opfer freurder Ueberfälle und der Schauplatz
fremder Kriege, habe Deutschland endlich die Notwendig¬
keit erkannt , den vaterländischen Boden bis zum letzten
Mutstropfen zu schützen. Seit aber das deutsche Volk
ein Volk in Waffen geworden , habe es nur Kriege ge¬
führt , die unerläßlich waren für das Werk seiner Einig¬
ung . Seitdem gelte seine bewaffnete Macht nur der
Erhaltung des Friedens nach Washingtons berühmtem
Wort : Für den Krieg gerüstet zu sein , ist eines der wirk¬
samsten Mittel zur Erhaltung des Friedens . Seit nahe¬
zu vierzig Jahren habe Deutschland nur zweimal ge¬
fachten, einmal Schulter an Schulter mit den Vereinig¬
ten Staaten für die Sache der Zivilisation in China ,
dann zur Niederwerfung des Aufstandes in Südwestafrika .
Beides könne kein Krieg genannt werden . Man be¬
zeichne in den Vereinigten Staaten den deut¬
schen Kaiser gern als Kriegsfürsten , aber als Herr der
größten Armee der Welt habe er in den 21 Jahren
seiner Regierung noch keinen Krieg geführt . Erst jüngst
in den Tagen der Balkankrisis sei die ganze Macht
Deutschlands in die Wagschale des Friedens geworfen
worden , und damit seien alle kriegerischen Absichten , wo
folä -o bestanden hätten , zerstoben.

Tages -Chronik.
Pforzheim , 7 . Mai . Der verstorbene Direktor der

hiesigen Diskontobauh Max Gro ß, der auch G e s ch äfts -
führer des katholischen Vcrei nshauscs war ,
ha > die Baut au « den Namen des Vereiushauses um 31 000

Ntark betorgen . Es kam zwischen der Bank und dein
Vereinshaus ein Vergleich zustande . Darnach müssen die
Aufsichtsratsmitglieder des Bereinshauses der Bank eine
Entschädigung von 21000 M zahlen . Gestern wurde nun
gegen zwei Mitglieder des Aufsichtsrats eine Zivilklage
verhandelt , weil diese beiden ihrer Verpflichtung je 2000
Mark zu zahlen , nicht nachkamen. Ter eine, ein Steuer¬
assistent G . wurde durch Versäumnisurteil verurteilt , weil
er keinen Anwalt mitgenommen hatte . Gegen den andern ,
Goldschmied W . wurde die Anklage für aus sich beruhend
erklärt , weil er zahlen will , aber nicht kann.

Karlsruhe , 6 . Mai. Wie die Oberrheinische Kor¬
respondenz vernimmt , wird das Kaiserpaar auf der
Rückreise von Lkvrsu voraussichtlich in Karlsruhe eiw-
treffen und den Grvßherzoglichen Herrschaften einen Be¬
such abstatten .

München , 6 . Mai . Die Aussperrung der
Holzarbeiter hat , nachdem die Schlichtungskommis¬
sion zu keinem Ergebnis kam , das Gewerbegericht be¬
schäftigt. Es entschied wie folgt : Tie anläßlich der Mai¬
feier verfügte Aussperrung stellte eine Verletzung des Z 9
Abs. 3 des Vertrags vom Jahre 1908 dar . Tie Arbeiter
müssen also wieder eingestellt, und es muß ihnen auch
der Lohn für die Aussperrungstage nachgezahlt werden.
Es handelt sich um 49 Firmen .

Frankfurt a . M . , 6 . Mai . Tie Witwe Becker aus
Bockenheim , die bereits zweimal in Haft genommen worden
war , weil sie ihre Kinder entgegen einer alten Bocken -
heimer Verordnung aus dem katholischen Religionsun¬
terricht nahm und iu einem freireligiösen Unter¬
richt schickte, wurde gestern abermals für 2 Tage in Haft
genommen , außerdem wurden ihr im Wiederholungsfälle
bedeutend höhere Strafen in Aussicht gestellt.

Amsterdam , 5 . Mai . Die Königin und die kleine
Prinzessin befinden sich fortgesetzt wohl . Die Königin
stillt ihr Kind selbst . Sie hat bereits wieder begonnen, wich¬
tigere Aktenstücke selbst zu unterzeichnen . — Tie Taufe
der Thrvnerbin wird aller Voraussicht nach in den ersten
Tagen des Juni stattfinden .

Württembergischer Landtag .
Kammer Ser Abgeordneten .

Stuttgart , 6 . Mai .
Präsident v . Payer eröffnet die 178 . Sitzung

um 9 !s Uhr
Das Haus setzt die Beratung des

Etat des Innern
bei Kap . 43 , Für milde Zwecke , und der von
der Fincmzkommission dazu gestellten Resolution
fort , lautet :

„Die Bereitwilligkeit auszusprechen , der Einstel¬
lung eines besonderen Titels behulfs Fürsorge für
Gemeindcbeamte und Unterbeamte für im Dienst er¬
littene Unfälle und für Privatpersonen , welche bei
einer im öffentlichen Interesse erfolgten Zuziehung
zur Hilfeleistung Unfälle erleiden , im Sinne des Be¬
schlusses der Kammer der Abgeordneten vom 1 . März
1906 Ziff . 1 und 2 , und der Einbringung eines
Nachtragskredrs zu diesem Zwecke in Höhe bis zu
6000 M zuzustimmen .

"
R e m bald - Aalen (Z . ) tritt unter Hinweis aus

eiwm Einzesfall für die Resolution ein.
Mattu tat (Soz . ) betont , daß die Gemeinden

mit wenig Ausnahmen keine Fürsorge für ihre nicht
unfuitversicherungspflichiigen Beamten getroffen haben .
Ein Ministerialerlaß , der solche Fürsorge e,np>c>Ren
habe , sei ohne Eriolg geblieben . So bleibe nur ein
Eingreifen der Gesetzgebung übrig . Bis dahin müsse
aber etwas geschehen .

Munster des Innern Dr . v . Vischel : Wenn
auch die Falle , wo die hier in Betracht kommende
Fürsorge ein irrte , selten seien , so sprechen doch Gründe
der Billigkeit dafür , daß eine gesetzliche Regelung er¬
folge . Diese müsse auf reichsgesetzlichein Wege erfol¬
gen Aus Anfrage sei ihn« mitgeteilt worden , daß noch
wie vor die Absicht dahin gehe , die reichsgesetzliche
Fürsorge aus staatliche und kommunale Beamten zu
erstrecken . Gegen die Resolution habe er nichts einzn-
wendeu

Die Resolution wird hierauf einstimmig ange¬
nommen .

Kap 41 , Dispositionsfonds , wird ohne
Ersr ' er : : ng - cwMgt .

Bei Kapitel > 1 ->, Oeffentliche Armen¬
pflege , regt Abg . Röder ( d . P . ) eine Revision ,
der Tarifsätze von 1M1 in den Krankenhäusern an . -

Zu dem Kapitel liegt ein Antrag des Zentrums
vor , der lautet :

„Die Kammer wolle beschließen:
1 die K . Siaaisregierung um Einbringung

eines Gcfetzeseniwnrfs zu ersuchen, welcher .ach dem
Vorgang des ReichSgesehes vom 15 . März 1907 die
En - Wirkung der Armenunterstützung auf öffentliche
Rechte regelt ;

2 die Erste Kammer zmn Beitritt einzuladen .
"

Walter ( Z . ) begründet diesen Antrag .
S ch l e g e l (Soz . ) stimmt dem Anträge zu ,

wünscht aber , daß die württembergische Regierung noch
einen Sckritt weiter gehe als die Reichsregierung . Es
müsse möglichst klar ausgesprochen werden , was als
Armenuntcrstützung anzusehen sei , und welche Unter¬
stützungen den Verlust der öffentlichen Rechte nach sich
ziehen Eine negative Bestimmung , wie im Neichsge-
setz , genüge nicht.

Abg . 8 iesching (Vp . erklärt ebenfalls die Zu¬
stimmung seiner Fraktion .

Dr . Mülberger (d . P .) schließt sich den Aus¬
führungen des Vorredners «m Namen seiner Partei an .

Minister des Innern Dr . v . Pischek : In der
Auslegung der landesgesetzlichen Vorschriften sei man ,
bisher schon milder gewesen als das Reich . Man habe >
aber allen Anlaß , in der Landesgesetzgebung nicht hin¬
ter den Vorschriften des Reichsgesetzes zurückzubleiben. ,
Ob es möglich sei , ohne negative Bestimmung , rein ,
positiv, den Begriff der öffentlichen Armenunterstützung
klar und scharf zu bestimmen, sei ihm nicht sicher .

Kraut (B . K .) stimmt dem Antrag zu , worauf
dieser einLimmia . angenommen wird .

Kap . 4 ! k>, Fürsorgeerziehung Min - '
derjähriger , wird debattelos genehmigt .

Das Haus geht dann über zu dem an die FE
ncmzkommifficn zurückverwiesenen Antrag Graf zu
Kap 26 Tit . 1 . Landjägerkorps .

Dir Mnanzkommifsion hat diesen Antrag angenom¬
men . der lautet :

„Nach den Worten „3 Bezirkskommandeuce je
4500 Mark " beizufügen : „davon 2 künftig Wegfällen" "

Zu diesem Beschluß liegt ein Antrag v . Kiene
( Z . ) vor : „Die K . Negierung zu ersuchen, bei Prü¬
fung der allgemeinen Frage der Vereinfachung dep
Staatsverwaltung auch die Reduzierung der drei Land -
jagervczirkskoinmandeurstellen auf zwei ins Auge zu
fassen '

Berichterstatter Frhr . Pergler v . Per glas OB .
K ) : Mit dem Antrag mochte er sich in keiner Weise
identifizieren . Was die Zahl der Offiziere im Ver¬
gleich zu den Mannschaften anlange , so sei dies Ver¬
hältnis in Württemberg weitaus am ungünstigsten ge¬
genüber sämtlichen Nachbarstaaten . Die Ersparnisrück¬
sichten seien bei dein Antrag nicht das ausschlaggebende !
Moment . Der wahre Grund sei, daß man die mili¬
tärischen Ansprüche an das Landjägerkorps bekämpfen
wolle . Er bitte , der Regierungsvorlage zuzustimmen.

Graf - Stuttgart (Z . ) : Der Berichterstatter scheine^
eine sonuderbare Auffassung über seine Aufgabe gegen- '

über dem Beschluß der Kommission zu haben . ftSeh ^
richtig ? ) Der Redner legt eingehend die Gründe dar ,
aus denen eine Vereinfachung der Geschäfte beim Land¬
jägerkorps möglich sei . Die Bezirkskommandeure seien
lediglich Zwischenstellen mit engbegrenzter Kompetenz .
Er habe unter der Hand gehört (Heiterkeit) , daß der
Minister gesagt habe , wenn es ernst werde , so gebe
er einen her . (Heiterkeit . ) Wenn heute eine Pensio¬
nierung eintrete , so müßte das Reich die Ruhegehalte
zahlen . Er gehe aber gar nicht so weit , daß die
Stellen sofort wegfallen sollen , sondern erst im Falle
der Erledigung . Welchen Weg im einzelnen die Neu¬
organisation nehmen solle , das überlasse er der Negie¬
rung Die allgemein anerkannte Tüchtigkeit des Land¬
jägerkorps werde in keiner Weise unter der Neurege¬
lung leiden

Vizepräsident v . Kiene (Z . ) bezeichnet den An¬
trag der Finanzkommission als viel zu weitgehend . An
dem militärischen Charakter des Landjägerkorps halte
er fest , und er halte ihn für die beste Garantie der
Tüchtigkeit des Korps . Wenn das ganze Korps unter
einen Offizier gestellt oder es in zwei Teile bei Weg¬
fall der militärischen Oberleitung geteilt werde , so be¬
fürchte er eine Schädigung der Interesse des Landes .

Dr Mülberger (d . P ) : Der Antrag von
Kiene sei die einzig mögliche Grundlage , die Frage
zur Entscheidung zu bringen . Der Abg . Graf habe
so viel über die Aufgaben der Bezirkskommandeure an¬
geführt , daß man den Eindruck gewonnen habe , es sei ,
doch «licht so wenig zu tun . Man müsse doch wissen , ^
wie und in welchem Zeitpunkt die Stellen in Wegfall
kommen sollen . Davon sage der Antrag nichts , und
mail habe erst jetzt aus der Begründung einiges dar - !
über erfahren , .

Ministe « des Innern Dr . v . Pischek : Er sei
du«H den Nntttig Graf überrascht worden . Aber er
verkenne nicht, daß im Zusammenhang mit der Verein¬
fachung der gesamten Staatsverwaltung auch die Frage
der Reorganisation des Landjägerkorps in Erwägung
gezogen werden muffe, u«b er verspreche, in eine ge¬
wissenhafte Prüfung einzutreten . Der Wegfall der zwei
Stellen sei nicht möglich , ohne daß sämtliche bestehen¬
den Vorschriften vorher einer völligen Umarbeitung un - ^
kerzoao« würden . Er bitte dringend , den Antrag oer

Finanzkonnnission abzulehnen . Gegen den Antrag von ,
Kiene habe er nichts einzuwenden .

Graf - Heidenheim (B . K . ) erklärt , daß seine
Fraktion gegen den Antrag der Finanzkommission stim¬
men werde . Was man aus der einen Seite durch
Streichung der beiden Stellen erspare , müsse auf der
andern Seite vielleicht wieder ausgegeben werden .

Keil (Soz . ) greift gleichfalls den Abg . Frhrn . !
Pergler v . Perglas wegen der Art seiner Berichterstat¬
tung an . Seine Partei stehe auf dem Boden des
Kommissionsantrags . Mit dem Antrag Kiene sei gar
nichts erreicht, ein solcher Antrag könnte zu jedem
Etatskapitel gestellt werden . Wenn man der Auffassung
sei , daß die beiden Stellen entbehrlich seien, so sollten
sie schm« beim nächsten Etat gestrichen werden .

Liesching (Vp .) erklärt , dem Antrag v . Kiene
nicht zustimmcn zu können . Welcher Etat sei günsti¬
ger , Abstriche zn machen , als der vorliegende . Hänge i
denn der „militärische Geist" davon ab , ob statt 4 nur
2 Bezirkskommandeurstellen vorhanden seien. Er

^
sei

der Ansicht, daß man mit den „Erwägungen " aukhörcn !
solle Ohne daß man sich dem Vorwurf aussehen werde ,
leichtfertig vorzugehen , könne man den Antrag der Fi - ^
nanzkommiffion annehmen , dem auch die Mehrheit sei¬
ner Fraktion beitreten werde . Einige ständen auf dem
früheren Beschluß , daß im Falle der Erledigung eine
Stelle in Wegfall kommen solle . Für den Fall der
Ablehnung des Kommissionsantrags stelle er den An¬
trag . zu sagen : „Eine dieser Stellen kommt im Falle
der Erledigung in Wegfall .

" Den Kommissionscmtrag
beantrage er folgendermaßen zu fassen : „Zwei Stellen
kommen im Falle der Erledigung in Wegfall .

"

Nach Ausführungen des Vizepräsidenten von
Kirne (Z ) , der die Berichterstattung des Frhrn v
Verglas in Schutz nimmt , und des Abg . R e m b o l d-
Aalen (Z . ) bemerkt

Präsident v . Payer : Nach meiner Ansicht be¬
steht für den Berichterstatter , der in der Kommisiio»
mit seiner Ansicht in der Minderheit geblieben ist , ked
neswegS die Verpflichtung , die Berichterstattung weder
zulegen . Im muß aber beifügen , daß es zu Unzu¬
träglichkeiten führt , wenn ein Berichterstatter eine so
scharf ablehnende Haltung gegenüber dem Kommissions¬
antrag einnimmt . Dann ist es zweckmäßiger, wenn der
Berichterstatter sich dispensieren läßt .

Nach Bemerkungen der Abgg . Graf - Stuttgart
ulL .1 und Dr . Mülberaer (d . P . ) tritt der Mb



M «r des Innern t» . Pischek nochmals energisch für

-je Regierungsvorlage ein . ^ ^
Keil (Soz .) erklärt , daß man von dem Bericht

erstatt« überhaupt keine Gründe für den Kommis*

-londantrag gehört habe .
Berichterstatter Frhr . Pergler v . Pergla « er¬

widert, er habe annehmen dürfen , daß die Gründe für

ten Kommissionsantrag ausführlich dargelegt werden .

Ii der Abstimmung wird der Antrag v . Kiene

Melehnt . der Kommissionsantrag in der

asfung Liesching angenommen . Der

ventualantrag Liesching entfällt damit .
Hier wird abgebrochen . Nächste Sitzung Freitag

vormittag 9 Uhr mit der Tagesordnung -
^ Rest der he«'

tiae« Tagesordnung und Wanderarbettstätten .
Schluß 1 .45 Uhr .

Aus Württemberg .
Dienstnachricht ««.

Oberkanzlist Sekretär Egle bei de« Landgericht Ellwangen
«mdr seinem Ansuchen gemäß in den Ruhestand versetzt und ihm
bri diesem Anlaß die Verdienstmedaille des Kronordens verliehen.
Obttkanzlist Forste , bei dem Lrndgericht Ellwangen, seinem
Ansuchen gemäß an das Landgericht Ulm verfehl , Kanzlist Alt
v, H üdronn zum Oberkanzlisten bei dem Lansgerichr Heilbronn
Md Kanzlist Welk iu Ulm zum Oberkanzlisten bei der Staats »

Mwaltfchaft Ulm ernannt.

Der württ . Landesverband des Handelsver¬
tragsvereins veranstaltet zur Zeit Erhebungen über die
HaichLlsibeziehungen württ . Firmen nach S chw eben . Die

schwedischen Zollsätze sind zum Teil jetzt schon derart , daß

sie die Ausfuhr deutscher Fabrikate verhindern . Nach

zuverlässigen Mitteilungen sind auch in Schweden neuer¬

dings Bestrebungen auf namhafte Zollerhöhungen im

Hange . Es erscheint darum geboten, daß, die Interessen¬
ten ihre Wünsche rechtzeitig kundtun . Zu weiteren Aus¬

künften ist der genannte Verein gerne bereit .

Kriegsmäßige Transportübung . De Versuchs -
ablteilung der preußischen Berkehrstruppen unternimmt

zurzeit eine kriegsmäßige Transportübung mit leichten
Armee-Lastzügen . De Fahrt ist von Berlin aus ange¬
treten und führt über Wittenberg , Dessau . Halle , Kassel ,
Bielefeld, Münster , Dortmund , Duisburg , Köln , Kob¬

lenz, Bingen , Frankfurt a . M . Mannheim , Saarbrücken ,
Bitsch , Straßburg , Colmar , Freiburg , Rastatt , Karlsruhe »
Pforzheim , Böblingen , Stuttgart , Heilbronn , Mer -

Enkheim , Würzburg , Neustadt , Erfurt , Naumburg , Halle ,
Wittenberg zurück nach Berlin . In Heilbronn werden
die Fahrzeuge voraussichtlich am 14 . oder 15. Mai ein-

kwffe«,
Unentgeltliche Aufnahme von Zöglingen in

württ. Ackerbanschulen. Am 1 . Oktober d. I . wird
« ne Anzahl von Zöglingen in die Ackerbauschulen in

Hohenheim, Kilchberg , Ellwangen und Ochsenhausen aus¬

genommen . Es werden daher diejenigen Jünglinge , wel¬

che in die eine oder andere Ackerbauschule einzutreten wün¬

schen, aufgesordert , sich spätestens bis zum 15 . Juni d . I .
bei dem betr . Schulvorstand zu melden . Die Anf-

zunehmenden müssen das 17 . Lebensjahr zurückgelegt ha¬
ben, vollkommen gesund , für anhaltende Feldarbeiten kör¬

perlich erstarkt und mit den gewöhnlichen landwirtschaft¬
lichen Arbeiten bekannt fein , die Kenntnisse eines guten
Volksschülers und die Fähigkeit besitzen, einen einfachen
Vortrag über Landwirtschaft mch deren Hilfsfächer auszu-

,fassen . Kost, Wohnung und Unterricht erhalten die Zög¬
linge für die von ihnen zu leistenden Arbeiten , woneben

sie nach Maßgabe ihrer Leistungen und ihres Verhaltens
je am Schluß des Schuljahres noch mit besonderen Prä -

.misn bedacht werden können . Etwaigen Bedürftigen kann

gußpvdem eine Unterstützung in Aussicht gestellt werden.
Den Eingaben , in Welchen die bisherige Laufbahn des Be¬
werbers darzulvgen ist, müssen ein Geburtsschein , Impf¬
schein , ein ärztliches Zeugnis über den Gesundheitszustand
des Bewerbers beiliegen . De Bewerber , welche nicht
durch besonderen Erlaß zurückgewiesen werden, haben sich
am Montag den 12. Juli d . I . morgens 7 Uhr zur Er¬

stehung einer Vorprüfung in Hohenheim einzufinden .

Der Verein für ländliche Wohlfahrtspflege
in Württemberg und Hohenzollern hielt in Ulm seine
Haupttagung ab, die vormittags mit einer Mitglieder¬
versammlung begann . Regiernngsrat v . So den - Tü¬

bingen führte dabei den Vorsitz und gab den Geschäfts¬
bericht bekannt . Nach diesem zählt der Verein 144 kor¬

porative und 899 Einzelmitglieder . Einige Sorge machte
dem Verein , das Gemeindehaus , das er im letzten Jahr
auf der Stuttgarter Bauausstellung erstellen ließ . Das
Gebäude konnte nicht verkauft werden , weshalb noch 1800
Mark Schulden vorhanden sind, zu deren Deckung die

Garantiezeichner mit herangezogen werden müs¬
sen. Doch hatte die Verwirklichung des Gedankens viel
ideellen Gewinn und fand Anerkennung im ganzen Land .
LTem Bereinsblatt „Schwäbische Heimat "

, dessen Leit¬

ung Pfarrer Gastspar in "
Wangen -Stuttgart beibehielt,

wird eine größere Verbreituirg bei den Ortsvorstehern
'und auf dein Lande überhaupt gewünscht. Zur Unter¬

weisung der ländlichen Bauhandwerker in der Herstellung
geschmackvoller ländlicher Wohnbauten werden Kurse an -

tzestrebt . Nicht ganz zufrieden war inan mit der Wirk¬

samkeit der Vertrauensmänner ; es soll mehr Beispiel
gegeben, mehr persönlicher Verkehr gepflogen werden . Um
dem Vorstand die immer mehr wachsenden geschäftlichen
Arbeiten abzunehmen , wird ein eigener Geschäftsführer
langestellt, dem eine Belohnung von etwa 5 —600 Mark

gegeben werden kann . Die Jahresrechnung 1908 —09 mit
leinen: Ueberfchuß von 800 Mark wurde genehmigt , ebenso
der Haushaltsplan für das laufende Jahr mit einem Ab¬

schluß von 4340 Mark . Regicrungsrat v . Soden wurde
wieder einstimmig als Vorstand gewählt . Der Vorstand
wurde durch Neutvahl von Oberamtmann Schulz-Haiger -

loch, Pfarrer Wilhelm -Neckartenzlingen und Professor
Dr . Fuchs -Tübingen ergänzt . Die nächstjährige Mit -

Mederversammlung ist in Reutlingen , die heurige Herbst-

Versammlung in Hall , die nächstjährige in Aalen . De

Nachmittägige össeittliche Versammlung war sehr zahlreich
besucht . Begrüßungen sprachen Oberregierungsrat Kraus ,

für das Ministerium des Innern , Oberregierungsrat Funk
sür die Regierung des Donaukreises , Stadtbaurat Schimpf
für die Stadt Ulm, Oberregierungsrat Maier für das
Oberamt Ulm , ein Vertreter von Sigmaringen für die

dortige Regierung und Professor Dr . Fuchs für den Bund

für Heimatschutz. Nach einer Darlegung der Vereins¬

bestrebungei: durch den Vorsitzenden sprach Pfarrer Schott
von Frankenhofen OA . Ehingen über die in seiner Ge¬
meinde durchgeführte Wohlfahrtspflege . Der Redner hat
in bewundernswerter Weise sich um die 300 Einwohner
seiner Gemeinde angenommen , bei Krankheiten Hilfe durch
Beschaffung eines Kastens der Charlottenpflege geleistet,
eine Ortsbibliothek und einen Lehrverein gegründet und
mit passender Kost versehen, eine Schülerwerkstätte er¬

richtet , in der Jugendspiele gelehrt , Familienchroniken an¬

gelegt , einen Kochkurs eingeführt , hübsche Aussichtspunkte
mit Bänken versehen, Rosen veredelt, Bäume gepflanzt
und eine Sparkassenfiliale übernommen , an die schon im
dritten Jahr 22 000 Mark abgeliefert wurden . Me schlichte
Art , wie Überall diese segensreichen , Einrichtungen erzählt
wiurW, gewann sich die Herzen aller Zuhörer , die mit

lebhaftestem Beifall dankte . Lehrer Fähnle von Flein
berichtete dann über die Art und Weise, wie Ortschronike
'abgefaßt werden sollen , welchen Wert sie haben und wie

sie den Zwecken der Wohlfahrtspflege und des Heimat¬
schußes dienstbar gemacht werden können . Er hatte auch
eine Ausstellung von 120 Ortschroniken arrangiert , die
vielen Beifall fand . Den Schluß der Versammlung .voll¬

zog der Vorsitzende mit der Ankündigung , daß 40 neue
Mitglieder gewonnen wurden . Am Abend fand eine Be¬

sichtigung der städtischen Wohlsahrtseinrichtungen statt .

Stuttgart , 5 . Mai . Nach den Erhebungen des
Stadtpvlizeiamts werden in Stuttgart jährlich insgesamt
37 209390 d . h . täglich 102 475 Liter Milch eingeführt
von 28 380 575 d . h . täglich 77 775 Liter mit der Eisen¬
bahn , 7 418625 d . h . täglich 20323 mit bespannten Wa¬

gen und 1308525 d . h . täglich 3585 durch Handwagen .
In Stuttgart selbst werden jährlich 3 504 730 d . h . täg¬
lich 9602 Liter produziert . Ter jährliche Verbrauch stellt
sich auf 40612 455 d. h . täglich 111267 Liter mit einem
Werte von insgesamt 8 232374,5 M . Ein einzelner Ein -

rvohner hat daran einen Anteil von 146,75 oder täglich
0,402 Liter , 1906 waren es 105,11 — 1903 169,87 —

1901 155,52 und 1896 129,28 Liter .
Stuttgart , 6 . Mai . Mit dem heutigen, sonnig hei¬

teren Maientag ist Nun die Festzeit für das sein lOOjäh-r .
Jubiläum begehende, in Krieg und Frieden bewährte 7 .
württ . Inf .-Reg . „ Kaiser Friedrich , König von Preußen "

Nr . 125 angebrochen . In reichem Schmuck prangen die

Kasernen und viele Bewohner haben zur Begrüßung der

Tausenden in die Residenz herbeieilenden ehemaligen Re-

gimentsangehürigen ihre Häuser mit Fahnen und Tannen -

reisig geschnÄckt . Besonders am heutigen Nachmittag
smachte sich aus dem Bahnhof und den ihn begrenzenden
Straßenzügen ein lebhafter Verkehr bemerkbar und viele
Soldaten konnte mar : sehen , die zur Bewillkommnung der

auswärtigen Gäste aus den Bahnsteigen Posto gefaßt hat¬
ten . Es ist wohl kaum ein Landstrich des Schwabew»

Landes namhaft zu machen, der nicht einige Vertreter zum
Jubelstste entsandt hat . Die Festlichhüten würden ein-

geleiteöt mit der Erstaufführung des von Hauptmann
Stockhaus verfaßten Festspiels , das mit jubelndem Beifall
ausgenommen wurde .

Kleinengstingen, OA . Reutlingen, 7 . Mai . In
hiesigen eingcweihten Kreisel: wird schon seit einigen Jah¬
ren vermutet , daß der Rechner des Spar - und Tarlehens -

kassenvereins G . R . Weber nicht treu seines Amtes walte .
Eine in den letzten Tagen vorgerwmmene Kassen- und

Bücherrevision durch den Verbandsrevisor hat die Ver¬

mutung leider bestätigt und einen Fehlbetrag — man

spricht von 6 bis 12 000 M — ergeben . Ob der Verun¬
treute Betrag noch höher sein wird , werden die weiteren

Untersuchungen ergeben . Weber wurde vorerst auf freiem
Fuß belassen, aber unter Aufsicht gestellt.

Rottweil » 6 . Mai . Am nächsten Montag kommt vor
der hiesigen Strafkammer die Strafsache gegen den eines
Si t tl i ch ke i t s v er br e ch e n s beschuldigten Pfarrer
Bauer von Taldorf , früheren Stadtpfarrer von Schram¬
berg , zur Verhandlung , Für die letztere , die voraussicht¬
lich unter Ausschluß der Ocffentlichkeit stattfinden wird ,
sind zwei Tage vorgesehen . Bauer , der sich noch in Un¬

tersuchungshaft befindet , hat am Montag im Untersuch¬
ungsgefängnis den Besuch des hier weilenden . Bischofs
Tr . v . Keppler erhalten .

Ulm, 6 . Mar. Ms bürgerlichen Kollegien befaß¬
ten sich in heutiger Sitzung init der Frage , ob ihrerseits
die von der Jungen Volks Partei zur

"
Besprech ung

der Angelegenheit des F ü r st e n e g g e r Hofs auf Sams¬

tag einberufene Bürgerversammlung besucht werden solle
oder nicht. In der Versammlung soll dargetan werden ,
daß die Dotation von 50 000 Mark an den Stadtvorstand
nichts anderes sei als die Ueberlcrssung eines Gewinns
vom Fürstenvgger Hof ; in ihr wird beantragt werden , daß
Frieden und Ruhe in der Gemciiwe nur wieder einkehrcn
könne , wenn der Stadtvorstand aus .jeden Gewinn ver¬

zichte . GR . Dr . Schefvld war der Anschauung , daß es

grundsätzlich abgelehnt werden müßte , die amtliche Tätig¬
keit der bürgerlichen Kollegien vor einer Volksversamm¬
lung zu rechtfertigen . Wenn es den Kollegien nicht ge¬
linge , die Angelegenheit der Gemeinde so zu , verwalten ,
wie es der Wählerschaft recht sei , so habe diese das
Mittel einer anderen Wahl . An einem anderen Ort , als
auf dem Rathaus , über Gemeindcangslegenheiten zu ver¬

handeln , und andere Kundgebungen als gemeinschaftliche
amtliche äbzugeben , würde zu gefährlichen Konsequenzen
führen ; auch sei zu befürchten, daß die Versammlung von
einer übergroßen Mehrheit von Gegnern besucht rväre,
die dann alle amtlichen Erklärungen niederstimmen und
nieder schreien würden . Von verschiedenen Seiten wurde
dem gegenübergehalten , daß den Kollegien das Fernblei¬
ben als Feigheit ausgelegt würde und daß dann Be¬

hauptungen der Gegner unwiderlegt blieben und daß die

Bürger dann erst recht keine Klarheit in der Sache hätten .
Mit großer Mehrheit wurde nach langen Erörterungen
eine möglichst vollzählige Beteiligung der Kollegien an
der Versammlung und die Ausstellung von Dr . Scheföld

und Bürgerausschnßobnmnn Derchmann zu NArenken be¬

schlossen ; das .Auftreten als Redner soll jedem Mitglied
)er Kollegien Ir eigestellt werden.

Vermischtes .
Ei » Sünder .

Aus dem heiligen Speier wird der „ Franks . Ztg .
"

dlgendes Geschichtchen erzählt :
Ein hiesiger Bürger , ein Mann von 69 Jahren , der

m der Stadt allgemeine Achtung genießt , führt seit 1901
das Protokollbnch -des hiesigen katholischen Män¬
nervereins , und zwar , wie von dem zweiten Bvr -

itzenden anerkannt , mit treuer Pflichterfüllung . Dieser
Tage fand nun im hiesigen katholischen Bereinshaus AuS-

chußsitzung des ' Vereins statt . Es soll an die Chargen¬
veitteilung gegangen werden . Da erhebt sich ein Herr
Professor am Gymnasium , und ninrmt das Wort zu
folgender Rede :

„ Meine Herren ! Eh ' wir an die Chargenverteil¬
ung gehen , eine kurze Erörterung ! Ich muß Sie allen
Ernstes fragen , ob der bisherige Schriftführer , der Heuer
wieder gewählt worden ist, fähig sein wird , das Amt
eines Schriftführers in unserem katholischen Ver¬
ein weiterzujAhren . Er sollte, wie ich glaube , seine
freie Zeit sür sein Haus verwenden ! Ich habe sei¬
nen großen Sohn (Ein Jüngling von 20 Jahren )
schon mehrmals mit einem protestantischen
M Ldchen im Verkehr gesehen. Am Hellen, heiligen
Charfreitag , während andere Katholiken andächtig die

Kirche besuchen , habe ich ihn mit zwei protestan¬
tischen Mädchen (Schwestern ) über die Straße
gehen sehen ! ! ! "

Es ist die höchste Zeit , daß mit allen geistlichen Stra¬
fen gegen diese unverbesserlichen Ketzerfreunde vvrgegangcn
werde. Es muß schleunigst Vorsorge getroffen wer¬
den, daß die Speyerer Katholiken überhaupt keine Pro¬
testanten mehr zu sehen bekommen. Man könnte über
die fanatische Verranntheit des Speyerer Professors la¬

chen, wenn sie nicht bodenlos betrübend wäre für jeden
Freund des Fortschritts .

Geschichten aus dem Harem
des entthronten Sultans Abdul Hamid weiß „Etoile

Beige" zu erzählen . Ter Sultan liebte es, in seine Um¬

gebung Frauen von merkwürdigem Aussehen zu bringen ,
und jahrelang gehörte zu seinen Favoritinnen eine Bel¬

gierin von außerordentlichen Eigenschaften . Die Harems -

dame stammt aus Lüttich und zeichnete sich durch eine

ungewöhnliche Größe aus . Sie maß über 2,10 Merer ,
und dementsprechend war auch ihr Gewicht, das auf drei,
Zentner angegeben wird . Tie Riesin hatte aber einen

ganz besonderen Schmuck , wegen dessen sie von ihrem
Kerrscher geehrt wurde , und das war ihr langer , bis auf
die Schultern herabwalleuder Bollbart . Tie bärtige Schön¬
heit mußte auf das Geheiß des Sultans ihren Bart mit

großer Sorgfalt pflegen. Ein eigener Eunuch wurde zur
Pflege dieses Wunders bestellt, der tagtäglich teure Salben
und Essenzen brachte, um seiner schweren Pflicht nachzn-

kommen . Ter Leibfriseur der bärtigen Favoritin mußte
sehr kühne Barttrachten aussinnen , um sein Amt zur
Zufriedenheit des Sultans auszufüllen . Bald trug die

Riesin ihren Bart in einer langen , wallenden Masse, bald
wurde er in schmale , lange Zöpfe geflochten. Tann wurden
kleine klingende Schellen an die Bartzöpfe gehängt , und
wie der Hirt im Gebirge seine Lieblingskuh am Glockenge¬
läute erkennt , so wußte auch Abdul Hamid , wer mit leisem
Schellengeklingel ihm aus den Frauengemächern entge¬
genkam . In den letzten Jahren gesundete der „ kranke "

Mann " am Goldenen Horn etwas von dieser absonderlichen
Neigung , und er zog Damen von natürlicherer Anmut in
den Kreis seiner Zärtlichkeit . Und die bärtige Dame aus

Lüttich wurde melancholisch , da ihr die kaiserliche Gunst
verlören ging . Seit fünf Jahren hat sie im Serail von

Konstantinopel an schweren Nervenkrisen gelitten , und nur

langsam erholte sie sich wieder zur Gefaßtheit und zum
Frieden des Gemütes . Sie hat ihren katholischen Glau¬
ben nie verlassen und auch unter den ungläubigen Frauen
viele bekehrt, die sich heimlich zu ihrer Religion bekann¬
ten . Jetzt , da die Herrlichkeit Abdul Hamids vorüber ist ,
wurde sie mit vielen Genossinnen aus dem kaiserlichen
Frauengefängnis entlassen . Sie weilt noch in Konstan¬
tinopel , wo sie von der Güte barmherziger Menschen Ge¬

brauch machen darf . Aber sie hat die Absicht , bald nach
ihrer belgischen Heimat zurückzukehren und in einen : Klo¬

ster bei Lüttich als dienende Schwester den Rest ihres Le¬
bens zu verbringen . Einen Schritt zum Klosterleben hat
sie schon getan . Bon einem christlichen Barbier ließ sie sich;
den langen , bis auf die Hüften wallenden Bart abscheren.
Nun ist ihr Kinn nur noch von kleinen Stoppeln besetzt,
die sie täglich mit einer Zange abzwickt , um mit glatter
Lippe das Kruzifix zu küssen, wie es einer ergebenen
Laienschwester geziemt.

Des Wonnemonats Wunsch.
Umschwärmt mich nicht mit süßen Tönen
Ob meines Daseins goldner Pracht ,
Ob meiner Blumen und dem Schönen ,
Das ich , der Mai , Hab ' euch gebtacht .

Verderbt mit eurer Dichterphrase
Die Laun ' mir nicht und seid gescheit ,
Sonst dreh ' ich euch diesmal ' ne Nase
Und stell mein Glas auf Regenzeit .

So oft schon klangen mir die Lieder
Seit Alters her, drum Dichter Da ,
Besing ' jetzt mal die andern Brüder .
Doch mich — mich lasse hübsch in Ruh !

Luise Mayer .

— Warnung . „ Me Hausbesitzerin da drüben hat
mich eingeladen ; was hältst du von der ?" — „Nimm dich
in acht — nichts wie Hypotheken und Töchter !"



Lonrart - kroKrumm
äss

Löni ^ I . Lur -Oi -6Lv8t «r8
l^ itunA : ^L . llxl . Uusikäirelctor.

8aw8t » ^ , (i«u 8 . Nm
abonäs ^ 5— ^- 6 vbr llurplatr

1 . Uanäel - Hla/.vtti , z>arsob Lobmutrsr
2 . Ouv . ir. Op . Das stlsros Uloiä 4 .ubsr
3 . bllits - ^ änrv^/Walrsl - 6annsi-
4 . ^Vio borükrd mied ivuoäsrsam , 6i «ä Usnäsl
5 . k'avt. aus ImorvUa Oonirvtti
6 .

'blxtompore, vollca 8trauss
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11 — 12 Obi Irinkballs
1 . Okoral : Was msin Oott vill , ^osebob allreit
2 . Ouv . x . Op . l^iZaros voobroit Llorsrd
3 . 6uri - 6uri , Wal/er lllnrena
4 . 4,u <lants s . ä . 8iut. m . ä . UaukeuseblaF Ua^ äu
5 . Fragmente a . Lisviosa liVsbsr
6 . Die Orareriv, Naruilra Oleissner

3—4 vkr Zulagen
1 . kra koiudaräs , Läarsob Oribullra
2 . Ouv . r . Op . ^ lpbouso u . lüstrslla 8ebubert
3 . ^ aiämauns- llubsl , (juackrills Ilerrmaou
4 . Vas Herr am Ubeio , lüsä Hill

(kusauus -8olo Herr Reissig)
5 . IN-nst uuä 8ebvrr , votpourri lvomrak
6 . blils mit liVsils, vollra sobnsll 8trauss

absväs '/s5 — '/ ? 6 Obr Kurplatz.
1 . Ibe Nuaäsrsr , lllarsob 8ousa.2 . Ouv. « . Op . „ 8i jstais Hoi" 4,6am .
3 . Nau lobt nur einmal iu <lsr V̂vlt, Walzer 4rnemann .
4 . Oratulations- Uenuot Uostbnven.
5 . Nsloäisn aus „Oberon" Weber .
6 . vis 8irsns , Nazurlra 8trauss,

Nout »^ ilon 10 . 11rü
vorm. 9—10 Obr in äer Lrinüballs

1 6t,oral : ^ us meines Herzens Orunäs.
2 . Ouv . z . Op . „llosek unä seine Lrüäer"
3 Oie vorksokvalbsn , Rainer
4 . Lntrea^t k^r. 2 aus „Uosarnunäe"

Nsbul .
8trauss.
8ebuboit .

5. lüsloäien aus „Der Walkonsobmiä" VortzivA .6. 6a lnüamsäa vanse lZspsKnols Kswpner.
Tevnrrn-Kcrlender- .

^
Versammlungen , Holzverkäufe , Submissionen re.K. Forstamt Langenbrand .Nadel - und Stammholz Verkauf am Freitag ,den 14 . Mai 1909 , vorm . 10 Uhr in Waldrsnnachim „Rößle" : Tannen -Lang - und Sägholz .

K. Forstamt Calmbach .
Beigholz -Verkanf am Mittwoch , den l2 . Mai,vorm . 10 Uhr auf dem Rathaus in Calmbach : Buchen u.Nadelholz.

K . Forstamt Enzklösterle .
Papier - und Beigholz -Verkanf im schriftl. Aufstr(Buchen- und Nadelholz) . Angebote sind bis spätestensFreitag , den 21 . Mai , vorm . 11 Uhr beim Forstamt

einzureichen . Eröffnung um diese Zeit im Gasthaus zum.Waldhorn' in Enzklösterle. Abfuhrtermin 1 . Oktober.
Äumbus -§^ ernuöeln ^ ^ k^^

vn -ssfärbe .Wildbad .^
AekarmtWacHlmg .

Nachdem die Kapitalwerte (Steueranschläge ) der zur Revision
gebrachten Gebäude in der hiesigen Gemeinde durch das Steuer-
kollegium gemäß Art. 85 bezw. Art. 78 Absatz 2 des Gesetzes vom28. April 187L/8 . August 1903 betreffend die Grund-, Gebäude- und
Gewerbesteuer (Reg .-Bl . von 1903 S . 344) sestgestellt sind und vom
Steuerjahr 1909 ab die Grundlage der Steuererhebung bilden werden,wird das Ergebnis dieser Einschätzung , das in dem neuen Gebäudesteuer-
katafter niedergelegt ist, gemäß Art. 85 Ab) . 4 vgl mit Art . 79 Abs . 1
und Art. 83 Abs : 5 dieses Gesetzes IS Tage lang und zwarvom 11 . Mai bis 35 . Mai I . Js .
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus, Zimmer Nr . 4, aufge¬
legt sein.

Dem Eigentümer oder Nutznießer eines Gebäudes steht bezüg¬
lich des Steueranschlags das Recht der Beschwerde zu (Art . 79 Abs . 2
des Gesetzes) .

Etwaige Beschwerden , welche die Beteiligten gegen die Ein¬
schätzung Vorbringen wollen, sind an das K. Ttenerkollegium Ab¬
teilung für direkte Steuern zu richten und längstensbis zum 28 . Mai l. Js .
bei dem Orts vorst eh er zur Weiterbeförderung (schriftlich) anzu¬
bringen Die Versäumnis dieser Frist zieht den Verlust des Beschwerde¬
rechts nach sich (Art. 61 Abs . 2 , Art . 79 Abs . 3 und Art . 85 Abs . 4
des Gesetzes) .

Den 7 . Mai >909 .
Stadtschultheißen-Amt : Bätzner

k
'
rviw . 1ouo > » oIii ' VlililbriZ

Am nächsten
80 M 1I 3 H , äon 9 . Nai 1909

früh 6/ « Uhr
findet

statt .

Hierzu hat die gesamte Feuerwehr einschließlich der
Reserve auszurücken .

Entschuldigungen können unter keinen Umständen berücksich¬tigt werden.
Entschuldigungen wegen Krankheit sind mit ärztlichen

Zeugnissen zu versehen .
Den 4 . Mai 1909 . Das Kommando .

8oiin1uK, <1on 9 . Ilrii
von nachmittags 2 Uhr ab

Kr. Iklür
öeluslIgM

ausgeführt von der Mufikgefellschaft „Harmonie"
Hierzu ladet freundlichst ein

Irih Schnnö .
AorSoi » , 8 onnl 8 S , äoil 9 . Nui

Eröffnung
der

( rril loiovit t ^ cluitl Honolulu
Teile der geehrten Einwohnerschaft mit, daß ich mich als

Kebcrrnrne
hier niedergelassen habe.

Frau WUHllm Keßler.
Straubenberg bei Metzger Eitel .

MocivrlaKtzüdtzrtraKunK
Einem geehrten Publikum von Wildbad und

zur gefl . Nachricht, daß wir

llWIik
Umgegend

^ Hauptftr .
deyiMerEff^«tffuer gebrannten Kaffees , Caeaos , Choeoladen , Bonbons ,^ isknils ^usw^ -sibertragen haben.

Mas PMM -Kchk
ist stets -

Gleschnl̂ ßjg kräftig und aromatisch und kommt niemals alt zum Verkauf.
l 'olAkiläv Ai86dauAtzu ivtzrUvn btz80uä6r8 :

Mischung zu Mark 2,vv per Pfund Mischung zu Mark 1,4V per Pfund» // 1,80 „ „ „ „ ^ 1,30 „ „» » » 1,60 „ „ „ „ , 1,80 „" " D 1,S0 A » 1,00 „ „
Billige Mischung zu Mark 0,00 per Pfund.

üi86Ult8 öOUbOL8
stets frische Ware, von 50 per Ps . an . nur feinste Sorten, v . 15 per V« Pf . an W

u . s . w . D

5 H ^r ozeut Wcrbcrtt
werden durch Ausgabe von Rabattmarken auf alle Waren vergütet,
ausgenommen auf Zucker und Kaffee unter Mark 1,— per Pfund.

lirilli o - Ol ^ oIirili Oobr . svnv80 >' .

Lsuarirl - uuä Vo ^ ol
suiedlor -Vvi -olu I ^ Uädrlil
Am Sonntag ,

den 9 . Mai, findet » ,
nachm . 2 Uhr ab im
Hotel zum

Palmengarte »
Hierselbst eine

VvrIo8UNK
von Gänsen , Enten , Hühnern
und Tauben statt.

Lose a 20 Pfg., jedoch nur
für Mitglieder , sind bei den Aus-
schußmitqliedern zu haben.

Abends 5 Uhr

außerordentlicheGeneral¬
versammlung

betr. Wahl der Mitglieder des
Vereins - und Gauausschuffes.

Zu reger Beteiligung ladet frdl.
ein Der Vorstand .

'WUMWWW

iriLii '
für Hoch - und Niederdruck, sind die besten aller existierendenMaschinen, mit 2 Jahren Garantie.

Man hüte sich vor Nachahmungen !
Prima Referenzen werden hier am Platze nachgewiesen ,Zu beziehen durch

Wasch-

2

A . 8 - 15009
auf prima 8 . Hypothek von pünkt¬
lichem Zinszahler gesucht.

Offerten unter Nr . IS6 an die
Exped. d . Bl.

Habe zwei prima

Itir ^ lIniuZo
( anderthalbjährige Rüde und eine
Hündin) im Aufträge

zn verkaufen
Adolf Blumenthal,

Hauptftr

Vertreter für Wildbad :

l ^ illioliii I ^
u6li8l0 (;kor *.

Evang . Gottesdienste .
Kantate .

Vorm . V« 10 Uhr Predigt : Stadt¬
vikar Wild .

Nachm . 1 Uhr Christenlehre mit den
Töchtern : Stadtpfarrer Auch .

Abends 8 Uhr Bibelstunde : Derselbe.
Vorz . eingef . erst . Hamburger
fee- , Tee - und Cacao - en gros u.

Versandhaus sucht f . Abtlg . Post
Versand geg . hohe Prov . tücht .

Vorlrolor
welche Privatkundsch. bes . Off . unt .H. B . 8014 des . Rnd . Mosse
Hamburg .

2 GlaskDttt
mit Schrank, gut erhalten , billigzu verkaufen .

ÜUAO vitur RaeM .
Hauptftr. 110 .
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